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96 feindliche Handelsſchiffe
mit 225 000 Tonnen

Berlin, 14. Mai. U-Booterfolge im Monat
Upril 4916 ſind: 96 feindliche Handelsſchiffe
mit rund 225 000 Bruttoregiſtertonnen durch
deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Unterſeeboote ver
ſenkt oder durch Minen verloren gegangen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Amerika beanſprucht zu entſcheiden

London, 12. Mai. „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington vom 10. d. M.: Das Staatsdepartement hat
fine amtliche Unterſuchung über die Verſenkung
ber „CEym riec“ angeordnet. Das Staatsdepartement hat Zwet
fel über den Charakter des Schiffes. Wenn die „Cymric“ von
her (britiſchen) Admiralität geſchartert war, Munition beförderte
der Transportdienſte für die Regierung tat, dann würde das
Gtaatsdepartement ſie als Kriegsſchiff anfehen, das
ohne Warnung torpediert werden dürfe.

London, 14. Mai. Meldung des Reuterſchen Büros.)
Die Admiralität teilt mit, daß das britiſche Segel-
ſchiff „Galgate“ am S. d. M. von einem t
UBoot 15 Meilen weſtlich von Oueſſant torpediert
wurde. Zwölf Mann der Beſatzung landeten in einem
Boote in Breſt, ein zweites Soot itit 13 Mann wird n
vermißt. Der Mant ſagts aus, daß der Segker bridvahte,
als das Signal zum Verlaſſen des Srhiffes gegeberr wurde.

„Jetzt oder niemals
Hagg, 15. Mai. Die Königin von Holland hat dem

Miniſterpräſidenten Cort van der Linden zu ſeinem
79, Geburtstage ihr Bild mit der Unterſchrift „Jetzt oder nie-
m als“ geſchenkt.

Amſterdam, 14. Mai. Der „Telegraaf“ meldet aus Hvek
van Holland, daß der niederländiſche Dampfer „Monnikendam“
und der norwegiſche Dampfer „Hittery“ von der Marine
behörde an ihrer Ausfahrt behrndert wurden. Sie
ſind infolgedeſſen vor Anker gegangen

Holland iſt gerüſtet
Bnudapeſt, 44. Mai. Ein Mwharbeaiter das „As Gſt“ halbe

eing Unterre dung mit dem früheren hol-
ländiſchen Hriegsminiſter Colijn.

Dieſer beſagte daß die Zahl des ausgebildeten hol-

r zur Zeit 570 000 Mann rußerderr 2 eine Sruppe von n ausgebibe hen Landſt u rms Holland zur Verfügung S
Welkkrioges wurde, wie auf horſts Jnitative in
in der nichtausgebfldete Landfſurm
ſchließlich dieſes Landſturmes ſtelle ſich der Stand der hol-
ländiſchen Armee auf 650 000 Mann Die Feaſtungs-
bauten in Vliſſingen bei der Scheldemündung ſeien noch
nicht fertiggeſtellt, aber dieſer tatkräfktge Selvſtſchutz. der dieſen
Anlagen innewohnt, hat bereits ſeine Wirkung nach außenhin
gehabt. Auch die Fliegerflotte ſei in Holland gut organi
ſiert. Obwohl die Waſſerverteidigungswerke erſt
in dieſem Kriege richtig eingeſchätzt wurden, hatte man in
Holland dieſe Verteidigungsmaßnahme bereits lange anerkannt
und in Rechnung gegogen.

Der Berichterſtatter des „Az Eſt“ hatte auch mit ande
ten Perfönlichkeiden Unerredirngen, eus welchen er die
Ueberzeugung gewann,
Mut und Selbſtbewußtſein nicht fehlt.
Engliſche Furcht vor Schwedens Teilnahme

am Kriege
Kopenhagen, 13. Mai. Nach einem Londoner Tele

die Uebernahme von Verſicherungen gegen Verluſte ge

ſei ine nſtehen könnten. ähnlich Verſtcherungen im
auf Norwegen wer eine Prämie von 5 Prozent angefeht.

Günſtige Lage der Türken im Kaukaſus
Amſterdam, 13. Mai. Die vufſiſchen Ausſichten

im Kaukaſus werden nach einzm Bericht des Times
Korreſpondenten in. Peſersburg dort

Aktion aufgehsrt, undAuf dem linken So n u die
gegen Diarbor ieeffen jtürkiſche P
Armee iſt

daß es den Holländern an

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein Erkundungstrunpp drang am Ploveg-

ſteert- Walde (nördlich Armentiöres) in die feind
liche zweite Linie ein, ſprengte einen Minen
trichter und kehrte mit 10 gefangenen Engländern
zurück.

In der Gegend von Givenchy-en-Gohelle fan-
den Minenſprengungen in der engliſchen Stellung und für
uns erfolgreiche Kämpfe um Graben und Trichter ſtatt.

Auf dem weſtlichen Maas Ufer wurde ein gegen
die Höhe 304 umnternommener franzöſiſcher
Handgrangatenangriff abgewieſen. Die
gegenſeitige Artillerietätigkeit auf beiden Mags-Ufern war
lebhaft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Feindliche Flieger, die auf Mirovea und Dviran Bomben

abwarfen, wurden durch unſer Abwehrfeuer vertrieben.

Oberſte Heeres leiten g.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 14. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Hochfläche von Doberdo wurde nunchts ein

heftiger Handgrangatenangriff der R en
wer weſtlich von San Martino nach hartnäckigemKampfe abgewieſen. Sonſt war die Gefechtotätigen
gering.

Ruſſiſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nechts von Bedentung.
Der Skellvertreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ein Abkommen auch zwiſchen
OeſterreichUngarn und Rumänien

Ksln, 14. Wai. Die „HKölniſche Zaitung“ weidet aus Ynka
reſt: Dus MWezlich angekündigte Abkommen z
Oeſterreich Ungarn und Rumänien iſt vor einigen
Tagen abgeſchloſſen worden. Es boſtimnt im woſent
lichen, die Donaumonarchie don deutſcher um ä
niſchen Abkommen beitritt, ſo daß aus Mittelouropa
r Rumänien beſtimmte Warenzüge unbehindert durchlaufen

nnen.

Die bulgariſchrumäniſchen Verhandlungen
Sofia, 14. Mai. (Vom Vertreter des W. T. B.) Der

bubgariſche Finangminifter teilt mit, daß die Verhandlungen
über den Durchgangsveorkehr mit Rumänien ginen
mehr als vefriedigenden Verlauf
und keinerlei Meinungsverſchiedenheitenſche ben 18 Waggons ſind bereits in Oboriſchte ein

g en.Kein Transport der Serben durch Griechenland
Athen, 14. Mai. Den Blättern zufolge haben die griechi

ſchen Geſandten in Paris und London ihrer Regierung mitgeteilt,
daß die Re gerungen der Alliierten nicht euf den
Transport ſerbiſcher Truppen durch Griechen
land beſtehen.
Griechiſchrumäniſches Neutralitätsabkommen
Wien, 13. Mai. Dir „Cambong“ in Spfia arhielt, wie

der „Eſſi Uſſag“ ver aus iQuelle die Nachricht, daß der italieniſche Geſandte in Athen
Regierung NMNitteitunga über den Abſchluß eines

iſcheyumä niſchen Veartrages 94
deſſen He Erklärung beiderStaeten vildet, daß ſie ihre Neutra lität um jeden

gaufrechterhalten wollen, und trotz ſechwerſter
i dieſen Standpunkt vertreten werden.

Ferner werden ſio jeden italigniſchon Anfpruch
ltigungen

Rachdruck ontgegentreten. y et von dieſem Vertrago ungettvafſerrb „Kagi

tie „Cavcaug woherSer itaktent ſche Geoſondte dies Honmne ha

Sebensmittel

UuBooterfolge im April
Die kommende Lebensmittel-Reichsbehörde

Ueber die als nahe bevorſtehend bezeichnete Entſcheidung
über die Einrichtung einer Reichsbehörde, der die wichtige Auf
gabe der Lebensmittelverteilung über das ganze Deutſche Reich
übertragen werden ſoll, verlautet: Die neue Behörde ſoll
keineswegs möt diktatoriſchen Gewalten aus
geſtattet werden, ſondern von den Beſchlüſſen des
Bundesrats abhängig ſein. An ihrer Spitze würden ein
vder zwei einander nebengeordnete Perſönlichkeiten ſtehen, die

mit unbeſchränkter Befugnis für die Durch
führung dr Beſchlüſſe des Bundesrats verſehen
fein ſollen. Sollte die Leitung der Behörde doppelköpfig werden,
ſo würde ſie wohl einem General und einem Zivil-
beamten zufallen.
Eine in leitendor Stelkung ſtehende Perſönlichkeit äußerte

ſich dahin, daß ohne Zuhlfenghmwe des Belage-
rungszuſtandes eine burchgreifende Reform
einfach nicht möglich ſet.

Wirtſchaftliche Lage und Volkseinigkeit
Berlin, t3. Mai. Eine große Kundgebung im Abgeord

netenhauſe veranſtaltete ute abend der Vorſtand der
„Freien Vater ländiſchen Vereinigung'“, ver-
treten durch den Geheimen Juſtizrat Prof. D. Dr. Kahl
und den Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Schlutkius.
Vertreter der Reichs-, Staats und Stadtiſchen Behörden,
der Finanz- und Handelswelt, von Induſtrie und Hand
werk, Reichs und Landtagsabgeordnete und auch viele
Damen bildeten die zahlreiche Zuhörerſchaft. Es wurde die
brennende Tagesfrage: „Wirtſchaftliche Lage und
Volkseinigkeit“ behandelt. Geheimrat Kahl, der
erſt vor einigen Tagen aus dem Felde zurückgekehrt iſt,eröffnete die Sitzung mit herzlcjen Begrüßungsworten
und dis Ziele dar, welche die Freie Vaterländiſche

geſtellt hat. Dann nocheirander der
des Reichskoloniakamts a. D. Dr. Dern-

b urg, der Landtagsabgeordnete Ockonomierat Dr. Hoeſch
und der Verbandsſekretär Tiſchendörfer das Podium.
Jhre ausfithrlichen Darlegungen und eindringlichen Mah
nungen wurden zum Schluß zuſammengefaßt in einer Er
ärung, in der es u. a. heißt: Die notwendigen

ſind gegenwärtig und für fede
Kriegsdauser im Dautſchoen Reiche aus-
reichend vorhanden. Die Schuld an der unbefriedi-
genden Dage der Gegenwort tragen verſpätete oder ver
fehlte obrigkeitkliche Maßnahmen, an
ſpruchsvolke oder kurzſichtige Lebanshal-
tung mancher Bevölkkerr e, endlich gawiſſen
lofes oder verbrecheriſches Gebahren Ein-zelnar. Damit ſind die Wege zur ABhilfe gewieſen.
De Vertrouen werden wir einer r Verwaltung

Volk vernähremgswefßens n mehr autgegenfehen,wenn es ihr gelingt, allen ren chrngen
und Wſperrungen, dte mit dem Redchsgedanken in Wider
ſpruch ſtehen, ein endgültiges Ziel zu ſetzen. Von allen
Einzelnen erwarten wir, daß ſie die Obrigkeit in ihrem
Kampf gegen Eigennutz und Verfündigung
am Gemeinwohl tatkräftig unterſkützen,
Die Freie Vaterländiſche Vereinigung iſt im beſonderen
dazu gegründet, die Bedingungen der GCEinigkeit
im Deutſchen Bokke zu vflegen und dauernd
Ichendig zu erhalten. Me hre Verbände im Reiche, ihre
Mitglieder vhne Unterſchied der Parteien, der Bekenntniſſe,
der Berufe und Stände. Männer und Frauen rufen wir
darum auf, in ihren Verſammlungen alle mit der wirt
ſchaftlichen Lage zuſammenßängenden Sorgen gewiſſenhaft
und freimütig zu brüfen, und durch Beiſpiel und Be-
lehrung, durch Mahnung und Warnung, durch Rat und Tat
mitzuhelfen, daß das köſtliche Gut der Einheit des deut
Wen Volkes nicht unter dem Druck vorübergehender wirt
aftlicher Schwierigkeiten zu leiden hat. Die Freie Vater
ländiſche Vereinigung verfolgt daher weiterhin den Weg,
den ſie mit ihrer Stiftungsurkinde vom 24. Februar und
ihrer Weimarer Erklärung vom 25. Jnli 1915 hoffnungs
freudig betreten hot.“

Es iſt zu ſpät
Berxn, 13. Mai. Das Berner „Jntelßi bringt

e einen Seitartifel des Temps der ſich an.läßlich des Rücktritts Delbrück mit der wirtſchaftlichen
Zage Deutſchlands befaßte und weſentliche Verfchärfung der
Blockterunrg Deutſchland Gae Beſchränkung der
neuiraben Zufuhr aufs wenn nicht

en



Dmern und man kuk gut daran.Schickſal Deutſchlands
weniger je von einzelnen Perſonenab, ſondern wird durch die in alleheiten durchdachte gei ſſig verarbeitete Organiſation
r Vrrhes die eimt in gefetzt, ſich auch

daran. Das e e

im Handeikverkehr wit den n e
Organiſation und ihre bis ins i

die in Deutſchland geſchaffene i lahmbegen
könnte. Es iſt zu ſpät, daran vermag auch der des
Leiters des deutſchen Reichsamts des Jnnern zu
ändern.

Die Verſtändigungsarbeit in den Stenuerfragen
Berlin, 13. Mai. Wie die „T. R. hört, fanden heute

wichtige Beſprechungen über die in der Ipase der neuen

ſprechungen werden in den nächſten Tagen ihre Fortſetzung
finden. Es handelt ſich dabei um die h
Regierungen der Bundesſtaaben zu n
Vor Dienstag iſt eine e es an zu erwarten
Wie ſie ausfallen wird, iſt ungewiß.

Anklagen gegen Joffre

Baſſel, 14. Mai. Vor wenigen Tagen iſt wie gemeldet,
General Petain mit dem Kommando der Armeen im
Zentrum der franzöſiſchen Front betraut worden. Der Gene-
ral de Cary, der dieſes Kommaubo vor Beginn der Schlacht
von Verdun inns hatte „mußte ihm Platz machen. Dieſe Maß
regel hat zu einer Aufregung in Frankreich geführt und
trotz der ſcharfen Zenſur iſt es dem „Matin“ vorgeſtern gelungen,
den General de Cary und den General de Caſtelnan zu verteidigen
und den Generaliſſimus Joffre anzuklagen, daßer nach dem Mißerfolg von Douaumont Verdun habe
preisgeben wollen, und daß nur General de Caſtel-
nau durch ſeine Jntervention den Rückzug der Truppen ver
hindert habe. Der Generaliſſimus Jpoffre erließ daranfhin die
Rechtfertigung, die bereits bekannt iſt.

Paris, 14. Mai. „Journal du Peuple“ aufvier Wochen verboten. „Radical“ iſt geſtern beſſ Nee

nahmt worden.
Großes Schadenfeuer in Marſeille

Bern, 13. Mai. Nach dem Lyoner „Nouvelliſte“ brach
in den Baulichkeiten der Wachskerzenfabrik Fournier in
Marſeille Großfeuer aus. Ein Speicher mit ungefähr
zwei Millionen Kilogramm Kerzen wurde
ein Raub der Flammen, die übergveifend auch dieBöttcherei völlig zerſtörten. Die
rettete unter dem Beiſtand gelandeber engliſcher Truppen
die gefährdeten Nachbargebäude, wo große Mengen Su hat
und Oele lagern. Der Sachſchaden iſt ſehr bede ten

Die Kämpfe um Verdun
„Nun liegt die Blüte des franzöſiſchen Heeres

vor Verdun verkämpft“
Bern, 13. Mai. Zu den Kämpfen bei Verdun ſchreibt

der „Bund“ u. a.:
Die ſtrategiſche Lage der Franzoſen drohk

ſich aufs Neue zu verdunkeln, da ſie dienicht benutzt haben, um eine Entiaſtungsoperatiton anzu
ſetzen, ſondern ſich weiterhin begnügen mußten, ihre Ver
teidigungsſtellungen zu behaupten, rückwärts zu verſtärken
und ſich durch kurze Gegenſtöße Luft zu machen. Hierdurch
gelangen ihnen zwar Teilerfolge, weiter reichte ihre Unter
nehmungskraft aber nicht. So verblieb die Prä-
gung des Geſetzes dem Angreifer, deſſen um
faſſende Offenſide nicht zum Stillſtand
gebracht werden konnte. Sie greift ſehr langſam weider,
erzielte aber, an der Schwierigkeit der Operation W
nicht nur große örtliche Erfolge, ſondern
ſtimmte auch die geſamte m v Lage, alſo dielage in weiteſten Umfang. Aus der Erklärung des fran
zöſiſchen Oberkommandos geht offenkundig hervor, daß der
Verteidiger dem Angreifer den verlorenen Boden erſt nach
Erſchöpfung aller Widerſtands mittel über
ließ und die vorgeſchobenen Stellungen um jeden Preis zu
halten ſuchte. Damit wird ausgedrückt, daß kein Opfer zu
hoch war, den Aktionsbereich der Stellung von Verdun in
vollem Umfange zu Man mag daran ermeffen,
wie ſchwer die Opfer ſind, die die franzöſiſche Armee auf den Schlachtfeldern von
Begumont, Lonvemont, Douaumont, in denWäldern von Caures und Sorge bei Bésthin-
court, Malancourt und Toten Mannbracht. Nun liegt die Slute des franzöfi-
ſchen Heeres vor Verdun verkämpft unsbleibt vorausſichtlich dort noch lange gefeſſelt.

v. Moltke über die militäriſche Lage
Ueber eine Unterredung mit dem Chef des ſtell

rertretenden Generalſtabes v. Moltke teilt derBerliner Berichterſtatter eines ungariſchen Blattes mit:

Moltke habe geäußert, die militäriſchen Leiſtungen
Oeſterreich-Ungarns ſprächen für ſich; aber was die all
gemeine Kriegslage betreffe, ſo müßte man bedenken, daß wir einer
ſehr großen Uebermacht gegenüberſtänden, trotz welcher die Feinde
bisher nichts erreicht hätten. Die allgemeine Wehr
pflicht in England könne die allgemeine Kräegs-
lage ganz und gar nicht beeinfluſſen. MitMenſchenmaterial ſeien wir hinreichend ver-
ſehen ebenſo könnten wir r viel eigene Munition herſtellen,
als wir immer brauchten. Es ſei gar nicht daran zu den
ken, daß die Ruſſen im Oſten durchbrächen.

Franzöſiſche Aerzte
Ein „Kultur“-Dokument

Beriin, 13. Mai. (Amtlich.) Wie manches frangöſtſche
Aerzte ihre Berufs und Menſchenpflichten erfüällen, ergibt
lich wieder einmal aus der Ausſage eines e
fiſchen Kriegsgefangenen. Dieſer wurde aus
weislich ſeiner Vernehmung vom 36. Juli 1915 von ſeinem
Sergeanten zum Waſſerholen für Feldküchen fortge

ſchickt, die e 7 reEs war dies am Tage nach dem Angriff vom 16. Juni bei
Souchez. Der Zeuge ben nun wärtlich folgendes

Z.
ag s

e
einen BajonettſtichAn Schwein Mit3 4

Asquith in Jrland

zu beraten.Sosbon, 14. Mai. (Verſpätet.) Das Oberhaus
nahm die Reſolution Lord Loreburns an, das

ſprechen. Jm Unterhauſe ſagte Tenant: Jn Jrland
wurden 14 Aufſtändiſche hingerichtet; zum
Tode verurteilt aber nicht hingerichtet wurden 2, zu Zucht
hausſtrafen verurteilt 73, zu Gefängnisſtrafen mit Zwangs
arbeit 6. 1706 wurden außer Landes in dieſen
r fand kein Gerfchtsverfahren ſtatt, l dazu keine

war.

15 000 engliſche Textilarbeiter im Ausſtand
Zürich, 13. Mai. Schweigertſche Blätter melden indirekt

aus Londom: Der neue net in der engliſchenTexklindaſtrie nimmt laut „Daily News ein ſehr
ernſtes Geſicht an. De Fabrikanten lIehnen die
10prozentige Lohnerhöhung, die gefordert wird, rundweg
ob und drohen mit der Ueb ergabe ihrer Betriebe an dir
Heeresbekleibumgsſtele In Mancheſter ſtehen rund

ne Tertilarbeiter bereits in dem Aus-
an

Das deutſche Eigentum in England
Amſterdam, 13. Man. Eine offigielle engliſche Statt

begtffert den Wert des deutſchen Eigentums im
vereinigten Königreiche auf 134 Millionen Pfund
Sterling, den engliſchen Gegenwert in Deutſch
land auf 90 Millionen Pfund Sterling. Die Skatiſttk
führt einen einzelnen deutſchen Beſitz im Werte von
22 Millionen Mark in England auf, der unter aatdauf
ſicht ſteht.

Ein britiſcher Dampfer geſunken
London, 13. Mai. Wie Lloyds meldet, iſt der hvitiſche

Dempfer „Eretria“ geſunken.

Amerikas Hilfe für den Vierverbanud
Die Rieſenſummen der amerikaniſchen Ausfuhr

Köln, 13. Mai. Laut der „Kölniſchen Zeitung“ machk
im „Eckair“ der Leiter des Blattes folgendes bemerkens-
wertes Geſtändnis über den Wert der Hilfe, die der
Vierverband im Krieg bei Amerika und ſeiner
Induſtrie gefunden hat. Jm Jahre 1915 haben die
Vereinigten Staaten für 3486 Millionen Dollar
gegen 2071 Millionen Dollar im Vorjahre ausgeführt.
Jm letzten Monat Dezember allein war die Ausfuhr bis zu
10- oder 20malſtärker als 1914. Wir können fagen,
daß wir die Laſt des europäiſchen Krieges einzig dank
der Unterſtützung der Vereinigten Staaten
zu tragen imſtande ſind.

Die Dampfer der Holland-Amerika- Linien
fahren, wie man der „ſFFrkf. Zta.“ mitteilt, nunmehr alla
um Schottland anſtatt, wie früher, durch den Kangk.

Die mexikaniſchen Wirren
London, 13. Mai. (Telunion.) General Skokt berichtet:

Es ſei unmöglich mit General Obregon zu einer Ueboreird
ſtinrung zu gelangen. Es ſollen Unterhandlungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Regierung
Carwnggs über die Nehelung des mexikaniſchen Gr
problems aufgenommen werdett.

Wilde Gerüchte in Petersvurg

Kopenhagen, 183. Mai. Wie Petersburger
eitungen melden, laufen in der Stadt mit dem ehemaligen
iniſter des Jnnern Chwoſtow im Zuſammenhang

ſtehende wilde Gerüchte um. Chwoſtow weilt Pera
Anſcheinend hängen d erwähnten Ge

g

brachten Nachricht über die Ermordung Raſputins zu
ſammen. Die Schriftl.)

Moskauer Zeitungen berichten, der Chef des Peters-
burger Militärbezirks Tumanow habe die Ausweiſung
des Vorſitzenden des Petersburger
Kliatſchko, verlangt. Letzterer habe den Befehl er
halten, tnnerhalb dreier Tage Petersburg zu verlaſſen.
Als die Polizei in Kliatſchkos Wohnung erſchien, habe er
ärztliche Unterſuchung verlangt. Der Polizeiarzt habe auch
eine die r ausſchließende Krankheit feſtgeſtellt.
Hochſtehende Perſönlichkeiten hätten ſich bei Tumanow um
die Zurückziehuwg des Ausweiſungsbefehls bemüht. Dieſer
habe aber mit der Begründung abgelehnt, die TätigkeitKliatſchkos ſei tags gefeah rkich. Kliatſchko war
Jntimus mehrerer Miniſter, die ſich ſeiner als
Sprachrohr bedienten, um Enthüllungen über
Bewerber um Miniſterpoſten in die Welt
zu ſetzen. Kliatſchko wurde in Journaliſtenkreiſen wegen
ſeiner Kenntnis der intimſten
legenheiten Reporterkönig g Seine währendder letzten zehn Jahre im „Rſetſch erſchienenen Ent
hüllungen zogen manchmal weite Hreiſe. Die Hinweiſe
Tumanows auf die Staatsgefährlichkeit ſeiner Tätigkeit be
weiſen nur die Ueber legenheit derjenigen Macht
haber, gegen die Kliakſchko ſeine Enthüllungen brachte,
über jene Miniſter, die ſich ſeiner

Der ruſſiſche P i e auf der Geldſuche

Die Sommerzeit auch in z

Hepenhagen, 13. Mai. Der Reichdtag hat das Seſch
betreffend Ernführung der Sommergeit vom 14. Mai
abends 11 Uhr bis zum 30. September angenommen.

Die Urſachen
ung Wir leſen in der neueſten Ausgabe der „Alldeutſchen

n Werflüggerweije hat diz Berliner „Nationalgeitung
Ende der inen Ausfrager W rder Vereinigten taken, Herrn James W. Gerard
geſchickt und ihn um ſeine perſönliche Anſ von der Wirkung
der deutſchen A Antwortnote auf das amer che Ultimatum ge
beten. Man demnach in einem Teile der Berliner Preſſe
noch immer die zu fühlen, Herrn Gerard die Auf-er i das deutſche Volk die bedeu

kg innerhalb

a T ee e
a „nur e und 28 e u

nahel u verſtänd Erklärung rbe n Tugiaſungen zu per geſucht, r ſämtlich in
A

tſtellung gipfelten, daß keineswegs eVolkes, ſondern im Gegenteil der eifrigſte För err guter
Bezi zwiſchen dem Deutſchen Reiche und ſeinem Adoptiv
vaterlande ſei. Herr Gerard wird uns geſtatten, nicht etwa ſeine
Worte in Zweifel zu ziehen dazu ſind wir zu gut erzogen

ſondern lediglich unſerem Bedauern darüber Ausdruck zu
daß es ihm dann bei ſeinem anerkannt großenEinfluſf e in n noch nicht gelungen iſt,

die gleichen Gefühle, in etwas wenigſtens aufdie Waſhingtoner e zu über-tragen, zum mi L 7 r rerung utſchena We e e en e ver We ger

t Reichsgebiete vom
n Standpunhte aus nicht ganz durch
und un verdächtig erſcheint. erinnerw

er Hinſicht erneut an den Aufſatz des Herrn Archibaldder jüngſt im „Daily Telegraph“ die engliſchen
lottenkreiſe zur gufmerkſamſten Beachtunger amerikaniſchen Nachrichtenquellen üben
läne und Maßnahmen der deutſchen Flotten-

leitung ermahnte.Wenn derr Grrard ſich in ſo bitteren Worten über dig
Abneigung der Bevölkerung gegen ſeine Perſon beklagt, wie erſie dem Ausfrager der „National-Zeitung“ ge gebraucht
hat, ſo empfehlen wir ihm deshalb, ſich in ſtiller Stunde einmal

r Urſache n dieſer Abneigung ulegen. Wir
können ihm dabei die rig Verſicherung geben, die vonihm beklagten Gefühle der Bevölkerung uſch etwa und ine

wegs in dem Verhalten der amerikaniſchen Regierungskreiſe ihren
Urſprung haben, und daß er ſehr unrecht tun würde, wenn er ſichlediglich als den für die allerdings nicht ſonderlich
ſtark ausgeprägte Neigung betrachten wollte, die das deuVolk für Herrn Wilſon empfindet. Die Urſachen wurzeln vielmehr in Berlin ſelber, teils im erraten

re teils in undwürden es ſchon aus l r r aJ von den wieſchen ſo ba ich v l önnten. Das wäre ein
eundſchaftsbeweis, auf W Fälle ſchwerer wiegen müßteals Herrn Gerards bewegliche WDie Behandlung der Kriegögefangencn

Stockholm, 13. Mai. Prinz Harl von Schweden und

Vertreter des deutſchen, r ungariſchen, däniſchen, ruſſiſchen ſchwediſchen und
riſchen Roten Kreuzes unterzeichneten heute ein Protokoll,
durch das der von der Konferenz in Stockholm angenommene

Tert über die Behandlung von Kriegsge-
fangenen in ihren Gefangenenlqg gern end-
gültig feſtgelegt wird.

Letzte Telegramme
Bevorſtehender rumäniſcher Miniſterwechſel

Budapeſt, 14. Mai. Der Bukareſter „Adeverul“ erfährt
aus Regierungskreiſen, daß der Urlaub des (ententefreundlichen)

inanzminiſters Coſtinescu um einen Monat ver
gert wurde. Auch der Miniſter des 77

MWeoertzun tritt einen längeren Urlaub an und wird ch den
e vertreten. Beide Miniſter ſcheiden anläßlichvor Nelonſterußtirn der Negierung aus dem Kabinett aus.

Hauptſtelle für n
Handwerkslieferungen G. m. b. H.

Berlin, 15. Mai. Am Freitag und Sonnabend haben
unter dem Vorſitz des Obermeiſters Rahardt von
der Handwerkskammer Berlin die abſchließenden
Verhandlungen zwiſchen Vertretern der deutſchen
Handwerks und Gewerbekammern mit Ausnahme derer
von Boayern, Sachſen und Württemberg zur Begründung
einer Hauptſtelle für s n h Han dewerkslieferungen G. m. b. H. mit dem Sitz in
Berlin ſtattgefunden. Für Bayern, Sachſen undWürttemberg werden gleiche Haupiliefernngsſtelken
des Handwerks gegründet.

Die Trauerfeier für Max Reger

Jena, en n rein der öri einer lreichen Trauergemeinde Ppeie des neuen Friedhofes die
r e e für de Derſterhene eeeerſree
Proſgſor i Dr. W wer d fGetſ ichen, Leiche e ewürdige See mee idelberg Per
ſönlichkeit Regers als u deg den ebaurMeiningen ihmdie Univerſität Jena ſprach P rorekor Geheimrat Michels, fürdie vhioſond ſche Fakultät Geheimrat t Dr. n

Eucken, für die Stadt Jena Oberbürgermeiſter uchs. Nachdem Vortr R tücke dur Künſtle g h e worauf t näſch
rung der Leiche

Wetterbericht
vom 14. Mai, im h u Deutſchlaird

Regenfälle di
meldet Gewitter und 12 Millimeter, 16 Millimeter

n

Verantwortlich:

liti Teil: Dr. Mätzold;We e Ebeing; e an e aal, e re
nd S Mieſchner; Ilen eton, Kunſt, Wiſſen,

ſämtlich in Halle
Borhiner O. Sommerburg in Berlin.
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